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zahl Brände

Giolitti nach Villa Ada wo er vom König in einer

Tatſachen laſſen den beſtimmten Schluß zu daß die end

J Parlament
jammentreten wird

nahme nicht mehr fern ſei
bereithalten ihre Pflichten

La Roumanie
Fürſten Bülow in Rom ſcheitern wer

nien

Tagen wurden mehrere außerordentliche r
J abgehalten die ſich wie verlautet mit der aus wärti

gen Politik beſchäftigten dieJ ratungen liegt bis jetzt nicht vor iſt aber nächſtens

Rom v Giers traf heute auf der
Jtalien hier ein

5 Pfennig
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II
W T Wien 10 Mai

iſt dem Drucke aus beiden Richtungen
Armeen weiter erfolgreich vor und haben

Am anderen Flügel der weſtgali
Die Zahl der in Weſtgalizien ge

eingebracht wurden Die ruſſiſche dritte
ſomit einen Verluſt von allein 100 000 M
Mann angenommen werden

Von der auch jetzt noch nicht

Die neue franzö
z Berlin 11 Mai Auf dem weſtlichen Kriegse riegs

ſchauplatz werden die Angriffe gegen Ypern erfolgreich
weitergeführt Die deutſchen Truppen ſind bereits bis
ſtuf 3 Kilometer an die Stuvt hernlgeronenen un uin

Rom 10 Mai Heute 10 Uhr vormittags fuhr

halbſtündigen Audienz empfangen wurde Der König
empfing nach der Audienz den Miniſterpräſidenten Sa
land ra Nachmittags begab ſich Giolitti zu Salandra
mit dem er eine lange Unterredung hatte

Wie die Tribuna meldet wird morgen vormittag

Amtlich wird verlautbart Die unter

von Weſten den Uebergang über d
ziſchen Front erſtürmten geſtern o

machten Gefangenen iſt auf 80 000
Armee die aus den fünf Korps 9
ann an Gefangenen Rechnet man hinzu die

ie K z zu überſehenden Menge vo iDie Kämpfe in Südofſtgalizien dauern noch fort ß en

erſtr 54 Tel Nr 1353 und Burgſtr 7

H alle a

nachgebend mit der Hauptkraft

geſtiegen

ſchließen die Stadt halbkreisförmig Aus dieſer nahen
Entfernung kann die Artillerie ein vernichtendes Feuer

gegen die Ftadt Fichte unv Alte u e

parlamentariſche Kriſis wegen etwaiger Differenzen
zwiſchen Giolitti und der Regierung halten auch nicht
interventioniſtiſche Blätter für wenig wahrſcheinlich
Die Lage iſt unverändert ernſt Der Meſſagero will
wiſſen daß ein Kurier aus Wien die endgültige
Antwort Oeſterreich Ungarns überbracht
habe Dieſer Beſcheid ſagt das Blatt müſſe nun von

eine Sitzung des Miniſterrats ſtattfinden Eine

Die endgültige Entſcheidung Jtaliens
Zürich 10 Mai Der Tagesanzeiger meldet aus

Rom über Chiaſſo Nicht mehr wegzuleugnende neue95 4

gültige Entſcheidung über Jtaliens Stellungnahme dem
vorbehalten bleibt am 20 Mai zu

T

Rumänien und Jtalien
Bukareſt 10 Mai Der

für Rumänien der Augenblick

zu

daß

das

Adeverul erklärt daß
zur endgültigen Stellung
lle Rumänen müßten ſich

tun Joneskus Organ
falls Miſſion des

auch Rumä
Die Regierungs
ierzu ſehr ruhig

T R

Miniſterberatungen in Athen
W T Athen 10 drei letztenMiniſterſitzungen

erklärt dierde

ſich entſcheiden müſſſe
organe verhalten ſich im Gegenſatz hi

Mai Jn don drenr 7 I

h eVas Ergebnis dieſer Be

erwarten Der neuernannte ruſſiſche Botſchafter

i ruchreiſe
Der neue Zeppelin Angriff auf

England
Zu der im geſtrigen Hauptquartierbericht enthaltenen

Meldung von einem neuen Vorſtoß unſerer Luftſchiffe
gegen England liegen folgende weitere Meldungen vor

W T London 10 Mai Reutermeldung Zwei
Zeppeline erſchienen morgens 2 Uhr 45 Min über
Southend und Weſtcliff und warfen im ganzen einige

Bomben ab Eine Brandbombe verurſachte eine An
Soviel wie jetzt bekannt wurden 2 Frauen

Bewohner verwundet Einegetötet und eine Anzahl u Einabgeworfen verfehlteBombe wurde auf die Gaswerke
aber ihr Ziel

Ein Zeppelin wurde am frühen Morgen in großer
Höhe in der Nachbarſchaft von Romford geſehen Er
ſchien von Southend zu kommen Auch über Graveſend
wurde frühmorgens ein Luftſchiff geſehen Die Forts
eröffneten das Feuer und vertrieben ſie

Ein neues V Boot Opfer
Rotterdam 10 Mai Das VorpoſtenfahrzeugFiſchdampfer Scottiſh Queen wurde dem Daily Te

in Giebichenſtein Tel

Dienstag

10 12

ſind bisher 60
Durch einen Gegenangriff wurde auf de

Der ſtellvertret

ſiſch engliſche

Jtalien angenommen oder abgelehnt werden Corrfere

Aberdeen durch ein deutſches Unterſeeboot verſenkt Die
Mannſchaft wurde in Aberdeen gelandet Voſſ Ztg

Zur Verſenkung der Luſitania
Engliſche Beſchwichtigungsverſuche
W T London 10 Mai Obwohl aus den Mit

teilungen über die deutſche Blockade hervorgeht daß die
Unterſeeboote in der Woche bis zum 8 Mai eine lebhafte
Tätigkeit entwickelten vor allem gegen Fiſcherfahrzeuge

J x n r 9 9 8 5 r n 9 7 Jſo kann man doch ſagen daß die eingelaufenen Schiffe
ſeit Ausbruch des Krieges nie ſo groß war wie inw dieſer

iſt von 801 in der am 12
auf 1604 geſtiegen Bei Lloyds
bſt der Verluſt der Luſi

Schiffahrt wenig Einfluß
bei

Woche ZahlMao h1914 endigten Woche
J artl arwurde erklärt daß ſe

tania auf die britiſche

X Nur irrſtJhre Auguſt
haben werde Die Zahl der Reiſenden die geſtern
der Cunardlinie ihre Reiſe nach Amerika buchen ließen
war ungefähr ebenſo groß wie gewöhnlich während auf
dem Cunarddampfer Transſilvenis der geſtern fahr
planmäßig aus Newyork abfuhr und 879 Paſſagiere an
Bord hatte nur 12 Fahrgäſte von der Reiſe Abſtandnahmen SVanderbilt gerettet

F Frankfurt a 10 Mai Nach einer Havas Meldung aus Neuyork ſind laut Frkf Ztg Van
derbilt und Miß Stone die Tochter des Direktors der
Aſſociated Preß die Paſſagiere auf der torpedierten
Luſitania waren gerettet

Britiſche Gebete
Amſterdam 10 Mai Noch kein Kriegsereignis hat

einen derartig bleibenden Eindruck in England hinter
laſſen wie die Vernichtung der Luſitania und noch nie
erſchien die alle Klaſſen beherrſchende Heuchelei unver
hüllter Am Sonntag donnerten von allen Kanzeln
Englands die Geiſtlichen gegen den deutſchen Antichriſt
der bei einigen Predigern ſogar eine ſpezifiſch ſchwarz
weiß preußiſche Färbung erhielt Die Times will erſt
dann an Vergebung denken wenn ganz Deutſchland durch
die Heere der Verbündeten beſetzt iſt dieſe ihren
Einzug in Berlin gehalten haben

und
M 7V

Engliſche Sorge um Flandern
Köln 10 Mai Die K meldet aus Kopenhagen

National Tidende erfährt aus London Man ver
folgt dort die Lage Flandern mit einiger Beäng
gung Daily Chronicle ſchreibt die llung um
Ypern ſei vielleicht für die Verbündeten unhaltbar was

zain O ſt
bedauerlich ſei Jedoch dürfte keine günſtige Stimmung
zum Halten von Ypern erzeugt werden Die Stadt

e r J r a wmwaocrkſei aufzugeben wenn die Generale es für zweck
legraph zufolge in der Nordſee auf der Höhe von dienlich erachten

verlao
Redaktion u Nnzeigenannahme G r

Nr 1405 UVerantwortlich für die

den 11 Mai

zuſammengepreßt

Hinzu kommen noch
24 und 3 kaukaſiſchen
Zahl der Toten und Verwundeten

franzöſiſch engliſcher Angriff eingeſetzt der

Jtalia verſichert daß an der angeblichen neutraliſti
ſchen Verſchwörung Giolittis nichts dran ſei Giolitti
wolle der Regierung nicht Hinderniſſe bereiten ſondern
mit dem Gewicht ſeiner Autorität den zu faſſenden Be
ſchluß beſtimmen Giornale Jtalia hat erfahren
Giolitti wolle eine Verſammlung von Abgeordneten ein
berufen um die Kriegslage zu beſprechen Andererſeits
iſt Giolitti der im entſcheidenden Augenblick wohl anch

Seegefechte an der ruſſiſchen
Oſtſeeküſte

Vorſtoß deutſcher Torpedoboote in die Bucht von Riga

Von der ruſſiſchen Grenze 10 Mai Ju
den letzten Tagen haben deutſche Torpedoboote
einen ausgedehnteren Vorſtoß zur ruſſiſchen Oſtſeeküſte
unternommen und ſind wie die Revaler Jveſtia mit
teilt auch in die Bucht von Riga eingedrungen
Aller Wahrſcheinlichkeit nach befanden ſich die leichten
deutſchen Seeſtreitkräfte auf Erkundungs und Anf
klärungsfahrten Vorgeſchobene Küſtenbefeſtigungen er
öffneten das Feuer gegen die Torpedoboote Dieſe ant
worteten und ſo entſpann ſich ein kurzes aber lebhaftes
Feuergefecht Die deutſchen Kriegsſchiffe haben an
ſcheinend keinerlei Beſchädigung erlitten denn ſie dampf
ten bald darauf in ordnungsmäßigem Zuſtande außer
Sehweite Auch an anderen Küſtenplätzen Rußlands
ſind deutſche Kriegsſchiffe geſichtet worden Finnländiſche
Fiſcher erklärten daß ſelbſt an der finnländiſchen Küſte
deutſche Torpedoboote und Zerſtörer aufgetaucht aber
bald darauf verſchwunden ſeien Der für Rußland
gerade jetzt außerordentlich wichtige Seeverkehr nach
Schweden iſt in letzter Zeit wieder vollſtändig ins
Stocken geraten 33

Kein deutſches Torpedoboot
geſunken

Berlin 10 Mai Wie der ruſſiſche Generalſtab mit
teilt iſt bei Libau ein deutſches Torpedoboot
auf eine Mine gelaufen und in die Luft geſprengt
worden Demgegenüber ſind wir in der Lage nach Aus
kunſt von gut unterrichteter Stelle mitzuteilen daß das
Torpedoboot wohl auf eine Mine gelaufen aber n icht
geſunken iſt Es iſt vielmehr nur leicht beſchädigt
und befindet ſich ſchon wieder in Memel wo die Repa
raturarbeiten nur kurze Zeit in Anſpruch nehmen wer

den Voſſ Ztg
J eDeutſche Aeberlegenheit am Dunagjee

W T London 9 Mai Daily News melden
aus Petersburg Die Schlacht am Dunajec über
ſteigt an Heftigkeit alles Dageweſzne Die Deutſchen
führen ungezählte Truppen ins Feuer weitere Ver
ſtärkungen kommen fortgeſetzt an Die ruſſiſche Jnfan
terie weicht etwas zurück

Amtlicher ruſſiſcher Bericht
W T Petersburg 10 Moai Amtlicher B

richt des Großen Generalſtabes Südweſtlich Mitau

Ulrin ähaenee o Fernſprechanſchlüſſe 512

ſowie mehreren Ne
ſo kann der Geſamtverluſt mit mindeſtens 150 000

Geſchütze und 200 Maſchinengewehre gezählt
n Höhen nordöſtlich Ottynia eine ſtark e G

ende Chef des Generalſtabes v

Walter Brittino in Halle /8 1218 1355 423

gen in WeſtGulfzien
ſchweren Verluſten aus Weſtgalizigalizien und deim Raume um Canok und Lisko e

en Wislok erkämpft von Süden die Linie Dwernik
ber öſterreichiſche u Salzburger ſowie Tyroler Truppe

pathen zurückgeſchlagene ruſſiſche 3 A

z ArmeeGegen dieſe Maſſe dringen die verbündeten
BaligrodBukowsko erreicht

z n mehrere iüber 20 000 Gefangene ſrerke Drte ſtltq u nordöſtlich Debiea
die bei der Verfolgung in den Karpathen

ſervediviſionen zuſammengeſetzt war hat

ruppe des Feindes zurückgeworfen
Hoefer Feldmarſchalleutnant

Offenſive
aber die der Deut ideutſche Führung nicht überraf er die der Deutſchen bei Ypern darſtellen und zur Entinußzen ernen wegengen h hattohfreikye Vötgrhtit ew rege wayrend m Snoen noch werrer Feka tie

Giolittis Bemühungen in R
tung

om
heute noch den ſtärkſten Einfluß auf die Mehrheit der
Kammer beſitzen dürfte offenbar zu dem Zwecke nach
Rom gekommen die Beiſeiteſchiebung der Kammer zu
verhindern Vor allem wird Giolitti freilich ſich ſelbſt
über die Stimmung der Mehrheit vergewiſſern wollen
und es iſt nicht anzunchmen daß er ſich zu dieſer in
Gegenſatz ſetzen würde V

machten die Unſerigen Fortſchritte Am 7 Mai wurde
der Feind gezwungen ſchleunigſt die ſtark befeſtigte
Stellung bei Jauszki zu räumen indem er uns große
Beute überließ Am 8 Mai unternahm der Feind un
terſtützt von ſeiner Flotte an derKüſte eine Offenſive
und beſetzte Libau nach einem Kampf mit einer klei
nen Abteilung unſerer Reichswehr Nördlich Narew
bei Wach ſtießen wir mit Erfolg einen ſchwachen deut
ſchen Angriff zurück und warfen den Feind in ſeine
Ausgangsſtellung zurück An der Nida herrſcht Ruhe
Jn Weſtgalizien dauerten am Abend des 7 Mai
die heftigen Angriffe des Gegners wenn auch weniger
heftig fort Jn der Gegend in der der Feind eine
Hauptanſtrengungen machte nahm eines unſerer Regi
menter bei einem unſerer Gegenangriffe vier Maſchi
nengewehre Jn den Karpathen ſtießen wir mit voll
ſtändigem Erfolge Angriffe Richtung auf Mezöla
borcz wie am linken Ufer Oberlaufes der Lomnicg
zurück

Des Kaiſers Dank an Mackenſen
W T Berlin 10 Ma Der Ka andtean Generaloberſt v Mackenſen folgen Telegramm

Unter Ew Exzellenz erprobter Führung haben die
Jhnen unterſtellten verbündeten Armeen ſſiſche
Front zwiſchen Karpathen und Weichſel mit en
Schlägen durchbrochen den zähen G er
tägigen fortgeſetzten Kampfe on S un zu
Stellung gejagt ihm unüberſel Sieg ute ab
genommen und ſchließlich im Verein mit anderen
Teilen des deutſchen und öſterrei ngariſchen
Heeres die weit ausgedehn feindlich Karpathen
ſtellung zum Wanker icd Füh unvergleichliche Tapferk der Truppen wetteif einen
Sieg zu erreichen der ſich w d ſt o l
ten Waff taten d S an Dafürhuhr M und lan febuhr hell i u lune 2Als Ausdruck Meiner der lnerkennung

allen Beteiligten Geleiſtete verleihe Jch Jhnen
n Stern der Großkom und 18 Groß ſt

kreuz des Königlichen H rdens von Hohenzolle
mit Schwertern Gez Wilhelm

g JDie Türkei gegen jeden Sonderfrieden
Konſtantinopel 10 M Das Ottomaniſche Nach

richtenbureau teilte dem Vertreter des Wiener k k
Telegr ſchen Korreſpondenz Burear fo z mit
Das im Echo de Paris veröffentlichte Telegramm

7 J 5 T Z ne doaus S tantinopel über eine angebliche Sitzung der
Partei Einheit und Fortſchritt in der die Frage des
Abſchli nes Sonderfriedens erörtert worden ſeinſoll iſt in allen Stücken für die Bedürfniſſe des Drei
verband erfunden Die türkiſche Regierung iſt mehr
denn je ihren Bündniſſen treu und ſetzt das größte Ver
trauen in einen günſtigen Ausgang des Krieges N

ad



Der Bericht des Großen Hauptquartiers

vom 10 Mai
T Großes Hauptquartier 10 Mai

Weſtlicher Kriegsſchauplatß
in der Küſte machten wir in den Dünen Fortſchritte
der Richtung auf Nieuport nahmen mehrere feind

iche Gröben und Maſchinengewehre Ein Gegenſtoß des
Feindes während der letzten Nacht gelangte bis an Lom
bartzyde heran wurde dann aber völlig zurückgeworfen
Auch in Flandern wurde wieder nach vorwärts Gelände
gewonnen Bei Verlorenhoek machten wir 162 Englän

der zu Gefangenen JSüdweſtlich Lil le ſetzte der als Antwort auf unſere
Erfolge in Galizien erwartete große franzöſiſſch
engliſche Angriff ein Er richtete ſich gegen unſere
Stellungen von öſtlich Fleurbaix öſtlich Richebourg

öſtlich Vermelles in Ablain Carench Neuville und
St Lanrent bei Arras Der Feind Franzoſen ſowie
weiße und farbige Engländer führte mindeſtens vier
neue Armeekorps in den Kampf neben den in jener
Linie ſchen längere Zeit verwendeten Kräften Trotz
dem ſind die wiederholten Angriffe faſt überall mit
ſehr ſtarken Verluſten für den Gegnerabgewieſen worden Jm beſonderen war das bei
den engliſchen Angriffsverſuchen der Fall Etwa 500
Gefangene wurden gemacht Nur in der Gegend zwi
ſchen Carenecy und Neuville gelang es dem Gegner ſich
in der vorderſten Linie feſtzuſetzen Der Gegenangriff
iſt im Gange

Nördlich von Steinabrück im Fechttale warfen
wir den Feind der ſich unmittelbar vor unſeren Stellun
gen im dichten Nebel eingeniſtet hatte durch Angriffe
zurück und zerſtörten ſeine Gräben

Eines unſerer Luftſchiffe belegte heute früh den
beſeſtigten Ort Southendan der Themſemün
dung mit einigen Bomben

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert

Südöſtlicher KriegsſchauplatzTrotz aller Verſuche des Feindes durch eilig mit der
Bahn oder Fußmarſch herangeführte neue Krafte un
ſere Verfolgung aufzunhalten warfen die verbündeten
Truppen der Heeresgruppe des Generaloberſten von
Mackenſen auch geſtern den Gegner von Stellung zu
Stellung zurück und nahmen ihm über 12000 Gefangene
nebſt vielem Material ab Die Zahl der von dieſer
Heeresarnppe allein ſeit dem 2 Mai gemachten Gefan
genen ſteigt damit auf über 80000 Unſere Vortrup
pen näherten ſich dem Stobnica Abſchnitt und erreichten
die Brzezanka ſowie den unteren Wislok Die Verfol
gung geht vorwärts Oberſte Heeresleitung

Kriegsmüde Ruſſen
Deutſche Soldatenſtreiche

Unſer nach dem Oſten entſandter vom Großen
Generalſtab genehmigter Kriegsberichterſtatter Herr
Rudolf v Koſchützki ſchickt uns aus dem
Hauptquartier im Oſten folgenden Bericht vom
5 Mai 1915

Aus dem Hauptquartier im Oſten 5 Mai
oken Es wird immer offenkundiger daß die ruſſi

Soldaten kriegsmüde ſind Wo in feſten Ver
bänden große Truppenmaſſen beiſammen ſind werden
ſie durch eigene Artillerie und Maſchinengewehre vor
getrieben Sobald geringere Kräfte zu einem ſelb
ſiändigen Vorſtoß angeſetzt werden tritt Täuſchung an

Um unſern Vormarſch

hell

die Stelle der Gewaltmittel n rüber Szawle in der Flanke zu faſſen waren ſechzehn
Batnilſnae c Wötanteetövreche der gygllerieagkßorden

nnhdlei le ch nur um
Landſtur
t

mkompagnien Zu
ht kommen

W Bei Roſſien ie erfolgte der Zuſammenſtoß Unſere
Kavallerie und Flieger hatten den feindlichen Vor

rſch rechtzeitig gemeldet Statt der friedlichen Ge
fangennahme von Landſturmkompagnien erlebten die
Ruſſen einen kräftigen Angriff der ſie raſch ins Wanken
brachte und ihren Rückzug bald in regelloſe Flucht ver
wandelte der unſere Truppen auf dem Fuße folgten

ruſſiſche Reichswehr größtenteils Zivilkleidung
dem Militärmantel trägt und im Operations

die Gefangennahme
einem Kampfe

einiger
werde es

ge t zu Haufe iſt verwandeln ſich zahlreiche Kom
battanten unterwegs in friedliche Bauern die ihrer

arbeit nachgehen
Morgen ſah ich lange dem Verladen unſerer

uppen zu Die Fahrzeuge verwandelten ſich in
wahre Berge von Wagen und Feldgrauen Auch am
Anfange des Feldzuges habe ich keine Regimenter ge

v

Vri

ſehen die in beſſerer Verfaſſung und Stimmung ge
weſen wären Sie muſizierten ſangen und ſchwenkten
die Helme Zwei tanzten ſogar auf ihrem Quadrat
meter Raum während ſich ihr Fahrzeug in Bewegung
ſetzte Das Vertrauen in ihre überlegene und gewiſ
ſenhafte Führung und die nie erlahmende deutſche An
griffsluſt ſchwebten gleich flatternden Wimpeln über
dem prächtigen Bilde Und zum hundertſten Mal ſagte
ich mir daß es unmöglich iſt ein ſolches Heer zu be
ſiegen denn wie die ganze Truppe handelt auch der
einzelne Soldat wenn er auf ſich angewieſen bleibt

Musketier des Regiments das kürzlich die
Halbinſel Wigry von der Waſſerſeite eroberte wird
nach dreitägigen Kämpfen von Krasnopol aus auf
Patrouille geſandt verirrt ſich unterwegs und kommt
ſpät nachts wieder in Krasnopol an Seine Truppe iſt
ngwi iſchen abgerückt Er weiß aber nichts davon denkt

W die Unſeren noch im Ort ſind und quartiert ſich
todmüde wie er iſt ins erſtbeſte Haus ein Er hat
noch nicht lange geſchlafen da erwacht er hört
marſchieren hört ruſſiſche Kommandos und wie ein
Blitz ſchlägt es in ſein Bewußtſein Dein Regiment iſt
gzr nicht mehr hier Die Ruſſen ſind da Unſer
Musketier iſt bei einem Polen in Quartier Er ſelbſt
ſpricht auch polniſch Gib mir deine Sachen, ruft er
dem Bauern zu und fährt aus ſeiner Uniform
Der Bauer gibt ihm einen Hammelpelz der Musketier

ſtopft ſeine Montur in einen Sack und

raſch

unft hinein114 l unlegt ſich zu dem Bauern in das allgemeine Familienbett
Er iſt kaum darin geht die Tür auf und ein Ruſſe
leuchtet in die Stube Sind noch deutſche Soldaten
hier fragt er Der Musketier auf Polniſch Nein
ſind alle abgezogen Morgens frühſtückt er mit ſeinen
Quartierleuten Gegen Mittag knöpft er ſeine Flinte
unter den Hammelpelz hängt ſich den Sack mit ſeiner
Uniform über die Schulter und geht in Geſellſchaft
ſeines Bauern nach dem Pertyſee los wo er ſeine
Truppen vermutet Unterwegs treffen ſie mehrfach
ruſſiſche Soldaten mit denen unſer Musketier Ge
ſpräche anknüpft wobei er allerhand über die feindliche
Truppenſtärke und Stellungen erfährt Nach zwei

tu etwa ſind ſie am Pertyſee Der Musketier
em Bauern ſeinen Hammelpelz zurück und zieht

ſeine Uniform an Gegen Abend findet er ſein
Bataillon und meldet was er zu Mittag als polniſcher
Bauer erfahren hat
Am klaſſiſchſten aber kam das Gefühl der mili

täriſchen Ueberlegenheit bei einem Patrouillengang zum
Ausdruck der wenige Tage ſpäter von der 5 Kompagnie
desſelben Reg ments aukgeführt wurde Es handelte
ſich darum feſtzuſtellen ob das Dorf Ryzowka vonRuſſen beſetzt ſei Freiwillige ſollen ich melden Es
iſt ein ziemlich kidlicher Auftrag Unter Umſtänden
ommt man in die Höhle des Bären und nicht wieder

Ein kleiner Mann tritt vor der Kompagnieſchneider
Pobuſch Ausgerechnet der Schneider Noch zwei

ein Kriegsfreiwilliger Der chneider iſt ein alter
Mann militäriſch geſprochen Er führt die Pa
trouille Auf Schleichwegen führt er ſie an das Dorf
heran Als ſich nichts Verdächtiges ſehen läßt ſagt der
Schneider Jetzt ſuchen wir das Dorf ab Jch geh in
das Haus du in das und du in das Auf der Straße
treffen wir uns wieder Dann ſuchen wir die zweiten
drei Häuſer ab Mathematiſch einfaches Verfahren
Als ſie die zweiten drei Häuſer abgeſucht haben und
ſich eben wieder auf der Straße verſammeln hören ſie
Urra Urra ſchreien und ſchießen Und ſehen neun

Ruſſen um die Ecke biegen und heranſtürmen Pobuſch
merkt daß er keine Patrone im Lauf hat die Drei
rennen eine kurze Strecke zurück bis er geladen hat
Dann machen ſie Front ruſſiſche Patrouillen
führer iſt den Seinen eine Strecke vorauf Wie ein
Stier kommt er mit gefälltem Bajonett herangeſtürmt
Der Schneider erwartet ihn in Auslage und pariert
das Gewehr des andern ſo ſtark daß der Ruſſe lang
hinſchlägt Wie der Blitz hat der Schneider ſein Ge
wehr umgedreht und dem Ruſſen mit dem Kolben den
Schädel eingeſchlagen Darauf gibt er das ewig denk
würdige Kommando Durch die Ruſſen Marſch

marſch
Die acht Ruſſen ſperren das Maul auf können ſich

gar nicht ſo raſch beſinnen wie die drei durch ihre
Mitte brechen Aber ſchon ertönt ein zweites Kom
mando ſcharf und deutlich wie die preußiſchen Kom
mandos einmal ſind Front Stellung Schützen
feuer Alles wirft ſich zu Boden Ein wildes
Schießen beginnt auf zwanzig Schritt Entfernung
Erfolg Sechs Ruſſen bleiben liegen zwei rennen weg
verſchwinden hinter dem nächſten Hauſe Unſer
Schneider läßt das Gewehr ſchultern und marſchiert
heimwärts Meldet ſich berichtet was zu berichten iſt
Dur vie jeirſame cär Bitin Schluß kann er
ſich der Frage nicht enthalten Haben Sie keine Angſt
gehabt wie die neun Kerle auf Sie zukamen Darauf

der Schmeider Pobuſch wörtlich Vor ſo n bißchen
Hört Jhr Frauen daheim Habt Euch manchmal

über Eure Brummbären geärgert Und Jhr Jung
fäulein Habt zuweilen gemeint es ginge auch ohne
das Mannsvolk Habt Jhr nicht Aber ſagt mir ein
mal ehrlich ſind ſie nicht zum Küſſen unſere Muske
tiere Wartet noch ein wenig Bald machen ſie ein
Ende mit der Ruſſenwirtſchaft Dann ſollt Jhr ihnen
einen Gockel braten und Blumen auf den Tiſch ſtellen
und Eure Arme ausbreiten Wartet nur nwoch ein
wenig

Rudolf v Koschützki Kriegsberichterſtatter

Neues Leben in Maſuren
Von Baldnin Möllhanſen

oken Jmmer zahlreicher kehren ſie zurück meiſt
aus dem Hannoverſchen dann aus Mecklenburg zum
kleinen Teil aus der Reichshauptſtadt alle die oſt
preußiſchen Flüchtlinge die im vergangenen Herbſte Hals
über Kopf die heimatliche Scholle verlaſſen mußten um
wenigſtens das nackte Leben zu retten Nun da die Ge
fahr hoffentlich für immer behoben hat die Regie
rung die Heimkehr angeordnet denn das Feld harret
der Beſtellung So bringen die da täglich einige Dorf
bewohner die von den kleinen weltverlaſſenen Bahnhöfen
orgr len zuſtreben

Es ſollte an jedem Bahnhof in Maſuren ein Schiltmit der Dantiſchen Warnung angebracht werden
wer nicht jede Hoffnung hinter ſich läßt wer erwartet
auch nur den geringſten Gegenſtand ſeiner Habe unver
ſehrt oder überhaupt wieder zu finden der wird ver
zweifeln oder es ergebt ihm wie jenem alten Manne der
beim Wiederſehen der Stätte die er wohlverſorgt ver
laſſen vom Herzſchlage getroffen tot zuſammenbrach Jn

dem Dörfchen wo dieſe Zeilen beim Scheine eines Licht
ſtümpfchens zu Papier gebracht werden haben die Ruſſen
nicht minder brutal gehauſt Als im Februar hier ihr
letztes Stündlein ſchlug da begannen ſie methodiſch zu
zerſtören was nur zu zerſtören war Erſt mußte die
Einrichtung der Häuſer daran glauben die Möbel wur
den verbrannt die Wäſche zerriſſen und beſchmutzt die
Fenſterſcheiben ſoweit ſie nicht in den Schützengräben
Verwendung gefunden hatten wurden zertreten keine
Tür wurde in den Angeln gelaſſen jedes landwirtſchaft
liche Gerät zerbrochen Die Kartoffeln im Keller wur
den gleich den anderen Vorräten mit Waſſer oder Jauche
begoſſen und damit der Verweſung preisgegeben Die
Brunnen tranken Gift und was noch an Vieh lebte
wurde zerſtückelt die Teile überall verſtreut um die Luft
zu verpeſten

Bald kamen die deutſchen Soldaten in die toten Dör
fer und milderten die gröbſten Mißſtände Wenn die
Einwohner jetzt in zwar zerſtörte aber doch geſunde
Ortſchaften kommen ſo haben ſie das den hier ſtatio
nierten Armierungstruppen zu danken die nach ihrer
militäriſchen Arbeit am Tage noch am dunkelnden Abend
darangingen im wahrſten Sinne des Wortes auszu
miſten Die Keller wurden erbrochen und der ekel
erregende Miſchmaſch hervorgeholt Auf jeder Miſtgabel
faſt lag unter ſtinkendem Brei eine halbverfaulte Ratten
leiche die Tiere waren buchſtäblich im Fraße erſtickt
oder erſoffen Trotzdem gelang es in verhältnismäßig
kurzer Zeit das Gröbſte zu vergraben oder zu ver
brennen um ſo jeder er enhnre Einhalt zu gebieten

Und nun kehren die Einwohner zurück und werden
weiter bauen nein nicht weiter bauen es gilt gusder Verweſung Scho neues Leben erſtehen zu laſſen

Die notdürftigſten Möbel werden roh zuſammenge im
mert Stroh von weither zugefahren und nach dem Men
ſchen der Kregtur zum Fortkommen verholfen Auch hier
legen die Soldaten meiſt mit Hand an Gottlob waren
einige Vorräte an Getreide und Kartoffeln ſo gut ver
graben daß ſie ſelbſt von den alles durchſchnüffelnden

n hLeute melden ſich ein Ge er tſchen Erſahrnnd n nicht gefundena Würden So

i eſtellung niwährend in dem faſt märchenhaften Blau eines maſuri
ſchen Frühlingshimmels die Störche heimkehren um ihre
alten Neſter zu beziehen die ſie ſo oft nicht wiederfinden
hämmert und zimmert es drunten vor jedem

Ackergeräte lDorfes die vorläufig noch der Schule entbehren müſſen
tummeln ſich mit kleinen

ſammeln blarMurmel kaum ahnend daß ſie mit
Schrapnellkugeln ſich die Zeit vertreiben
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werden inſtand geſetzt Die Kinder des
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in der Dorfſtraße wo hinter der Schule ſo eigenartige
Kreuze ſtehen auf deren glatter Fläche ſeltſame Zeichen
prangen die beſagen daß ein tapferer Soldat dort liegt
um den wer weiß wo im großen Reiche Väterchens viel
leicht noch heute eine Mutter bangt

Abends begrüßen ſich die zurückgekehrten Flüchtlinge
ſie haben ſich ja auch Monate nicht geſehen Weithin
hallen ihre meiſt hohen etwas ſchrillen Stimmen durch
die violette Dämmerung Sie ſprechen nicht von ihren
Erlebniſſen in der Fremde ſondern von den Sorgen des
Tages und vor allem von den Hoffnungen der künftigen
Zeit Und alle ſind zuverſichtlich ſie ſind ja aud
ſo merkwürdig genügſam und alle werden wieder auf
bauen trotz der Schrecken und des Elends der Gegen
wart Pflicht jedes Deutſchen aber iſt es das Streben
dieſer ſtill leidenden Menſchen zu unterſtützen ſei es
durch Gaben ſei es durch Geld Es fehlt an allem es
muß von vorn angefangen werden Der Wiederaufbau
dieſes Teiles von Oſtpreußen gleicht einer Beſiedlung
von Neuland Möge ſie ſich raſch und glücklich voll
ziehen für alle Zeiten
Gin unbekanntes denkma engliſcher öchande

1913 dem Dingaanſtage dem nationalen Feiertage
Buren fand in Bloemfontein Hranje dreiſtaet di
Enthüllung des nationalen Frauendenkmals der Buren
ſtatt zur Erinnerung an die in den britiſchen Konzen
trationslagern während des Burenkrieges geſtorbenen
Frauen und Kinder Obwohl dieſe Feier die großartigſte
nationale Feſtlichkeit war die Südafrika je geſehen hat
iſt doch infolge der Beherrſchung des Kabel und Nach
richtenweſens durch England in der übrigen Welt faſt
nichts von jener Feier und von der Bedeutung jenes
Denkmals bekannt geworden Jn der gegenwärtigen
Zeit da England der ganzen Welt verkündet daß es
zum Schutze der kleinen Staaten und im Intereſſe von

ren und Fpſittung gegen Hunnen und Barbaren
Krieg führen müſſe iſt es angezei jenesT hen gezeigt an jenes Denkmal

Schon am Tage vor der Feier der Denkmalsenthüllung hatten ſich aus allen Teilen Snbefettag h
Buren mit ihren Familien in Bloemfontein und Um
gebung eingefunden Man ſchätzte die Geſamtzahl der
Buren die an der Feier teilnahmen und insbeſondere
aus denjenigen Buren beſtanden die ſeinerzeit bis zum
letzten Ende gekämpft haben auf etwa 30000 Auch
Botha der Premierminiſter war erſchienen obwohl er
bekanntlich gern alles vermeidet was England unan
genehm ſein und ihm als ein Mangel an Loyalität aus
gelegt werden könnte Die Enthüllung erfolgte nach
einer ergreifenden Anſprache des greiſen Praäſidenten

Stein durch deſſen Frau Nach der Enthüllung des
Denkmals ſprachen noch Dewet Hertzog Botha Beyers
in längeren Reden an die ungbſehbare Menge Durch
die Reden ging durchweg der Gedanke daß dieſes Denk
mal ſie ewig daran erinneren wolle niemals die ſchweren
Opfer zu vergeſſen die ſie für ihre nationale Unab
hängigkeit in dem langen Kriege gegen England ge
bracht haben und für alle Zeiten zu geloben daß dieſe
Frauen und Kinder und die übrigen Opfer des Krieges
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Eine ſitzende Frauenfigur hat ein

Dieſes Denkmal iſt von dem Volke der Buren aus
freiwilligen Beiträgen errichtet worden zur Erinne
rung an die 26 663 Frauen und Kinder welche wäh
rend des Krieges m z n den engliſchen Kon
zentrationslagern geſtorben ſind
Das Denkmal iſt wohl eine der ſchwerſten Anklage

Weltgeſchichte Es iſt bekannt
Lord Kitchener als Höchſtkommandierender der bri

rdboden gleichzumachen Auch alle land
wirtſchaftlichen Geräte die auf dem Halm ſtehenden
Früchte alle Bäume Staudämme und Brunnen wurden
bernichtet um dem Feind jegliche Exiſtenzmöglichkeit zu
nehmen Gleichzeitig führte man die Frauen und Kin
der als Gefangene in die Lager und verpflegte ſie dort
ſo ungenügend und ſchützte ſie ſo ſchlecht segen die kalten
Winternächte des ſüdafrikaniſchen Hochlandes daß von
dem nur wenige Hunderttanſend zählenden Volke nach
amtlicher engliſcher Angabe über 26 000 Frauen und
Kinder ſtarben Mit der Gefangennahme der Frauen
und Kinder verfolgte Kitchener einen doppelten Zwed
Einmal wollte er ein wertvolles Pfand das Liebſtr
was der Bur beſitzt in ſeiner Gewalt haben Er
ſcheute ſich nicht den im Felde ſtehenden Buren ins
beſondere dem Chriſtian Dewet von Zeit zu Zeit mit
zuteilen daß die fortgeſetzte Beunruhigung ſeiner rück
wärtigen Verbindungen und das Abfangen ſeiner Pro
piantzüge nur dazu führen werde daß ihre Frauen und
Kinder verhungern Der zweite Zweck welchen Kitche
ner mit jener grauſamen Maßnahme verfolgte war der
durch die entſetzlichen Ziffern der Todesfälle in jenen
Konzentrationslagern die im Felde ſtehenden Buren
zum Aufgeben des weiteren Kampfes zu beſtimmen Da
um ſandte Kitchener von Zeit zu Zeit den kämpfenden
Buren die Verluſtliſten aus den Konzentrationslagern
ins Feld Jn der Tat hat auch dieſer Umſtand viele
Buren dazu gebracht daß ſie nicht weiter kämpfen
wollten Wie aus den Protokollen der Friedensver
handlungen von Vereeniging vom Mai 1902 r
geht iſt eines der wichtigſten Motive für das Pachgeben
vieler Burenführer geweſen daß die Fortſetzung de
Krieges zu einen langſamen Hinſterben ihrer
und Kinder und de zu einem Verluſt ihres Volks

s führen würde eſtarpee ſolchen grauſamen Mitteln kämpft England gegen
die wehrloſen Angehörigen ſeiner Feinde et
die Frauen und Kinder wenn es die im Felde ſtehen
Männer nicht mit der Waffe bezwingen kann

Vor der Entſcheidung
Ernſter als je ſind die Tage geworden
Nicht länger hält die Wage das Gleichgewicht
Schon iſt gebrochen die Macht wilder Horden

Der ruſſiſchen Heere im Gottesgericht

Aber die Feinde im Weſten und Norden
Noch halten ſie aus und noch ſind ſie ſtark
Wir kämpfen mit ihnen von Schiffesborden
Wir ringen mit ihnen mit eiſernem Mark

b m u ſie bezwingen
Drum trage ein jeder im Land dazu bei

Er opfere willig es muß uns gelingen
Der Sieg muß uns werden dann ſind wir auch frei

s iſt nicht an der Zeit jetzt ſchmerzlich zu klagen
Wenn donnern die Schlachten um unſer Ohr
Bis zu des Weltbrands ausglühenden Tagen
Reiße Begeiſtrung uns mächtig empor

Ernſter als je ſind die Tage geworden
Nicht länger hält die Wage das Gleichgew pt
Wir ſchwören es alle ob hier oder dorten
Wir opfern das Letzte der heiligſten Pflicht

Paul Saalheim

Otto Hendel Halle a S Preis 50 Mark

Jedem ein Ei
Der plattdeutſche oſtfrieſiſche Dichter Louis Jſraels
in Weener der dem Altreichskanzler Fürſten Bismarck
in früheren Jahren zum Geburtstage Kiebitzeier und
Landesprodukte aus Oſtfriesland mit einem Begkleit
gedicht in niederdeutſcher Mundart ſandte hatte diesmal
dem Generalfeldmarſchall v Hindenburg zum Oſterfeſte
Kiebitzeier geſchickt Der Sendung waren folgende Zeilen
beigefügt

Jedem ein Ei
Dem braven Schweppermann
Und unſerm Hindenburg zur
Wieviel
Zweimal ein Dutzend Kiebitzeier

Aus dem Oſt Hauptquartier iſt dem Einfender darauf
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